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Lesepredigt
23. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr C (8. September 2019)
L1: Weish 9,13-19                   Aps: 90                 L2: Phlm 9b-10.12-17         Ev: Lk  14,25-33
Liebe Mitchristen,
es gibt Reizworte, auf die wir reagieren. Solche Worte bringen uns dazu, etwas zu tun oder etwas zu lassen. Die Werbung hat sich diese Worte zu Nutze gemacht. 
 „Kaufen Sie zwei Paar Schuhe und das dritte ist umsonst.
Oder: „Kaufen Sie zwei Pfund Kaffee! Sie bekommen eine Tasse gratis dazu!“ 
Oft genug lassen wir uns durch solche Angebote auch zu einem nicht geplanten Kauf verführen. Und schon sind wir auf einen Trick der Werbung hereingefallen!
Im heutigen Evangelium macht Jesus genau das Gegenteil: kein Trick, um noch ein paar Leute für den Glauben zu gewinnen, kein solches Reizwort wie Glück oder Freude, sondern reiner Wein, den er den Menschen die ihn begleiten, einschenkt. 
„Wenn jemand zu mir kommt …!“ 
„Keiner von euch kann mein Jünger sein, wenn er oder sie nicht …!“ 
Jesus formuliert Bedingungen. Er macht keine Versprechungen. Den Weg mit ihm, den Weg mit seinen Idealen gibt es nicht gratis oder kostenlos! Wer hinter ihm her geht, der muss einige Dinge anders handhaben als die anderen: keine falsche Familienidylle, Bereitschaft zum Einsatz für die anderen und ein anderer Umgang mit Besitz und Reichtum.
Wie eindrücklich sind die Bilder, die er dafür verwendet: Wer etwas baut, muss auch erst einmal schauen ob er es auch finanzieren kann. Oder wenn einer einen Krieg beginnen will, eine Auseinandersetzung, muss er auch erst überlegen, ob er wirklich der Stärkere ist. Es sind Bilder, die die Konsequenz deutlich machen, die Jesus in seiner Nachfolge einfordert.
Es wäre interessant zu erfahren, wie die Menschen auf seine Worte reagiert haben. Denn es sind ja keine Worte der Werbung, sondern Worte des reinen Weins. Sind sie abgesprungen, weggegangen? Oder haben sie gespürt, dass da mehr dahinter steht als eine vordergründige Forderung.
Werbung – das wissen wir – zielt darauf ab, dass ich etwas kaufe, dass ich durch ein kurzfristiges Vergnügen ein bisschen Glück spüre. Die fordernden Worte Jesu aber zielen darauf ab, den Menschen, die sich auf den Weg hinter ihm her machen, andauerndes Glück und einen Sinn im Leben zu schenken. Wer seine Jünger sein will, der geht mit manchen Dingen anders um: mit seinen Bindungen, den Bindungen in Familie und Freundschaft, mit seinem Besitz und Reichtum, und sogar mit seinem Leben. 
Aber nicht um mit hängenden Kopf und traurigen Augen durch die Welt zu gehen, sondern um im Gebot Gottes eine neue, sinnvolle und bleibende Welt zu entdecken. Das hat Jesus im
dreifachen Liebesgebot formuliert: der Liebe zu Gott, der Liebe zu Mitmenschen und Liebe zu sich selbst.
 
Wer offen auf andere Menschen zugehen kann, wer sich selbst nicht in den Mittelpunkt stellt, wer auch eine schwierige Situation annehmen kann, wer sich eben bewusst auf den Weg Jesu eingelassen hat, der wird erfahren, dass dieser Weg ein bleibender, beständiger und sinnvoller Weg durch das Leben ist. Nichts verlieren, sondern etwas gewinnen, das ist die Einladung Jesu. 
Dazu bestärkt er uns durch sein Wort und das Brot des Lebens. Denn er traut es uns zu, den Weg hinter ihm her zu gehen, als seine Jüngerinnen und Jünger!
Michael Pfrang, Pastoralreferent
